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I n t e l l Lsie ll z- B l E
für die OberamtS - Bezirke

Nagold und Freuvenska

M

2m Verlag der V ische r ' fch e n Buchdruckerek ^ i

Nro . L. Freitag den 4. Januar 1828. -AM
Verfügungen der Königlichen Bezirks-

Behörden.

Oberamt : Nagold.

Nagold . Die ledige Christiane Hui-
sclin , von Efiringen , ist neulich durch
das K. Lberamt angewiesen worden , sich
nach Hause zu begeben, - Md fürderhin
nicht mehr dem Bettel und müßigen Her¬
umziehen nachzuhangen.

Dem imaeachtLt ..aiena sie inzwischen
nicht nach Hqüsi ^ Mds 'm zieht vielmehr
mit ihrem ljahrigen Säuglinge dem Bet-
tel nach ; sie ist drßwegen im Betretungs-
falle zu arrekiren , und dem K . Oberamte
einzuliefcrn.

Den 2 . Januar 1Z2Z.
K. Oberamt.

Engel.

Pfrondorf,  Nagolder 'Oberamts«
fAuswanderung . ^ Der ledige Johann
Georg Schönhardt , Weber , von Pfron¬
dorf , diffeitigcn Oberamts , wandert nach
Ellmendingen , Großherzogthums Bergen,
aus,sund wird von dem Michael Bizer , von
Pfrondorf,Auf Jahresfrist vertreten , waö
hicmit öffentlich bekannt gemacht wird.

Nagold , dm 2 . Januar 1828«
K. Oberamt«

Anzeige von Gebornen , Gestorbnen

und Copulirten.
In Nagold

sind im Monat Dezember geboren:

Den 2 . Dez . dem Johann Georg Dam-
svhn, ein Mädchen.

— z . — dem Joh . Georg Raf , Schnei¬
der , ein Mädchen.

— g. — dem Hrn . Joh . Friede . Grei-
ner , Kartetschen -Fabrikant , ein Knabe.

— 10 . — dem Joh . Aoam Tafel , Thor¬
warth , ein Mädchen.

— 16 . — dem Andreas Müller , Kro»
nenwirth , ein- Knabe.

— 24 . — dem Hrn . Joh . Jak . Schmidt,
EanLitor , ein Mädchen.

Ä estorbene:

Den i . Dez . dem Ferd . Lehre, Biersieder,
ein Mädchen an Gichtern , alt dreh
Monat.

— 4 - — Joh . Adam Essig, Tuchmacher,
an hitziger Krankheit , alt g5 Jahr,

io . — Christoph Günther , Beck, an
hitziger Krankheit , alt 43 Jahr.

— 16 . — Gottlieb Träger - , Hutmacherr
Eheweib , am hitzigen Fieber alt 70

- Jahr.
— 17 . — Joh . Fr . Jene , Nägelfchmidt,

an Steck - und Schlagfluß , alt 7s
Jahr.
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In Freudensiabt,
find im Monat Dezember geboren:

^ 'z- ^Dez . dem Christian Frep , Thal-
' Maschen.
— l . "-ff-^ d'etn Hrn . Kaufmann Moser,

ein WHd'chen.
— y - — Idem -̂ Christ . Fr . Bestler , Beck,

ein Mädchen.
— g. - / der/Ädarie Friederike , des weil.

^J -̂ 'Aj S 'Amälzlens , Schwanenwirths
rhel . ,.Tochter , ein Knabe.

' der Anne Elisabetha , Wittwe
von weil . Jak . Bertiler , Maurer,
ein unehlicher Knabe.

— iz . — dem Johann Joseph Bernhard,
Nagelschmid , ein Mädchen.

— 19 . — dem Johann David Boihner,
Schreiner , ein Mädchen.

— 20 . — dem Jakob Friedr . Eberlen,
Tuchmacher , ein Knabe.

— 25 . — dem Jakob Friedr . BUklen,
Tuchmacher , ein Knabe.

— 26 . — dem Joh . Friedr . Haug , Satt¬
ler, ein Mädchen.

— 27 . — dem Joh . Seeger , Kübler ein
Mädchen.

— zr . — dem Gottfried Graf , Hammer-
schmid im Christophöthal ein todtge-borner Knabe.

Gestorbene:

Den z . Dez . Ernst Friedr . Bernhard,
Zimmermeister , alt gi Jahr.

— 4 . — Joh . Heinrich Maier , Zimmer¬
meister , alt 6g Jahr.

— 6. — dem Joh . Christ , Lieb , Fuhr¬
mann , ein Mädchen , alt g Monat.

— 7. — Franz Friedr . Funkler , des weil.
Franz Funkler, - Sensenschmids im
Fridrichsthal Sohn , alt 12 Jahr.

— 10. Heinrich Harkdorn , Schneider le¬
dig , alt 24 Jahr.

— 12 . — Christine Barbara , des weil.
Mich . Schweizers . TaglöhnerS Witt¬
we, alt 64 Jahr.

Den 17 . Dez . dem Joh . Friedr . Wolf,
Nagelschmid , ein Knabe , alt 4 Jahr.

— 2 o. — dem Christian Friedr . Mohr,
Tuchmacher , ein Mädchen , alt 6 Jahr.

_ 27 > — dem Jak . Friedr . Nuff , Mes»
serschmid , ein Mädchen , alt 5 Jahr.

— 28 . — dem Joh . Seeger , Kübler , ein
Mädchen , alt 1 '/ ^ Jahr.

Anekdoten und Erzählungen.

Tannenwäldchen und Schilderhaus.

,,Wenn du mich noch einmal bei der Arbeit
neckst," ries der sechzehnjährige Auto » , indem
er von einem Lidkloße getroffen , sieb zornig UM-
rvandte , und die vierzehnjährige Karoline er¬
blickte ; " so komme ich über den Zaun , und ge¬
be dir einen recht derben Kuß

„Und ich kratze dir dafür die Augen aus,
baß du stockblind wirst !" erwiederte Karoline
mit Lachen , während sic »ach einer zweiten La¬dung sich umsah.

„Das wirst du wohl bleiben lassen !" sprach
Anton , und ohne sich weiter um das Mädchen zu
bekümmern , fuhr er sott , die jungen Orangen¬
bäume , die man heut aus dem Gewächshause zum
erstenmal an die warme Mailuft gebracht hatte,
zu ordnen , und an die grünen Stäbe fest zu bin¬
den, die er zu diesem Behuf während der lang.cn
Winterabende mit eigner Hand zierlich geschnitzt
hatte . Kaum aber war die Bastschleise vollendet,
bei welcher er durch Karolincns Wurf unterbro¬
chen worben war , als er schon wieder von einem
verdorrten Tannenzapfen sich so empfindlich an
de» Nacken getroffen fühlte , daß er jetzt nicht
länger sich zu fassen vermochte , sondern voll In¬
grimm aufsprang , und feinen Lauf gegen die
Planken wandte , die des Amtmanns Grundge¬
biet von dem Schloßgarten trennten . Freilich
hegte er , als er mit der Behendigkeit eines Mar¬
ders hinübersiieg , nicht eben die Absicht , seine
Drohung in ihrer ganzen Strenge wahr zu ma --"
chen ; aber einen recht tüchtigen Schrecken woll¬
te 'er der Ruhesthrerin wenigstens einjag 'en , um
in Jukunft 'chor ähnlichen Unterbrechungen ge¬sichert zu seyn.

Sobald .Karoline ihren Verfolger diesseits
der 'Planke sah, flog sie in der Verwirrung , statt
durch die Linden -Allee ihren Weg nach dem Amt¬
hause einzuschlagcn , seitwärts an einer Schleh¬
dornhecke hinunter , gerietb aber zulekt in ein La¬
byrinth von Nesseln und Dorngestripp , aus wel¬
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chem an ein weiteres Entkommen schlechterdings
nicht mehr zu denken war . — , ,Hab ich dich er¬
wischt !" ries Anten , indem er wie ein Pfeil da¬
her schoß ; „ warte ! jetzt sollst du für deine Necke¬
rei den gebührenden Lohn empfangen !" — „ Bit¬
te ! bitte ! lieber Anton , nur dies einigemal
noch laß mich zufrieden ; in meinem ganzen Le¬
ben will ich dich nicht wieder bei der Arbeit stö¬
ren !" crwicderte die Geängstigte , die wahrschein¬
lich etwas viel Schlimmrcs , als er ihr angc-
brokt hatte von seiner Rache befürchtete . Die
Verlegenheit , in welcher sie sich befand , ließ ihr
aber so gut , und ihre Mienen und Bewegungen
waren von so anziehendem Reize begleitet , daß
Anton , unfähig der lockenden Versuchung zu wi-
dcrsteken , und von einem , ihm bisher unbekann¬
ten Gefühl überwältigt , mit stürmischem Eifer
seine Arme um ihren Nacken schlang , und —

„Bravo ! bravissimo ! Herr Premier -Lieute¬
nant !" rief eine raube Baßstimme in dem Augen¬
blick , da Aiuon den Beweis , daß er ein Mann
von Wort sey , eben so augenscheinlich als un¬
widerruflich an den Tag legte . Beide fuhren,
trotz des ermunternden Beifalles , der in diesem
Zurufe sich verlautbarte , erschrocken auseinander,
als sie ihn vernahmen ; und während Karoline,
die mit der Schnelligkeit eines Rehes von dan¬
nen floh , sich überzeugte , daß die Flucht ans
dem Dorngestripp mit viel geringeren Schwie¬
rigkeiten verknüpft sey, als sic sich Anfangs vor-
gestellt hatte , nahm Anton , der gleichfalls durch
kein wcitres Geschäft sich all Ort sind Stelle ge¬
bunden glaubte , eine entgegengesetzte Richtung,
und langte nicht ohne Verwunderung , daß man
binnen wenigen Minute » so wichtige Dinge aus-
zuführcn vermögend sey, wohlbehalten bei seiner
Orangepflauzung wieder an.

Die Baßstimme , die auf so störende Weise
sich vernehmen ließ , gehörte dem Feldwebel Dros-
sig zu , einem allen Invaliden , der in der Nähr
des Lchloßgartcns ein kleines Häuschen besaß,
worin er mit musterhafter Sparsamkeit von sei¬
ner Pension lebte . Wegen des heitern und zu¬
friednen Sinnes , mit welchem er auf seinem
Stelzbeine getrosten Mukhes durch das Leben
dahin wandelte , war er überall geschätzt und be¬
liebt ; ob man gleich ans seinen abentheuerlich
seltsamen Grillen und Einfällen auch hin und
wieder den Verdacht schöpfte , daß es zu man¬
chen Zeiten unter seiner Mütze nicht so ganz
richtig und geheuer sey. Viel waren geneigt,
Pies der geheimen Gewalt zuzuschrcibe », mit wel¬
cher der jedesmalige Vollmond auf eine alte,
schlechtzugeheftete Kopfwunde einwirke , die von
der kahlen . Glake des Helden bis zu dem Na-
senknorpcl hinab sich erstreckte ; und in der Thal
arbeitete auch sein ganzes Benehmen darauf hin,
die Leute in ihrer , von ihm gefaßten Meinung
nur mehr und mehr zu bestärken . Niemals

pflegte er nämlich , sobald die Mondscheibe sich
gefüllt hatte , ein Beit zu best igen , sondern in
wachsamer Acmsigkeit ging er dann immer , mit
einer alten Flinte bewaffnet , vor seiner Hütte
auf nieder , rief durch die Stille der Nacht von
Zeit zu Zeit ein donnerndes : Werda ! wenn auch
nicht die mindeste Veranlassung dazu vorhanden
zu seyu schien, und zog erst mit dem andrechen-
den Morgen , das Gewehr von den Schultern
nehmend , und gutmüthig über schweren Dienst
murrend , sich in das Innere seiner Wohnung
zurück.

Mit unermüdlichem Fleiß und Eifer hatte er
hier im Verlauf der Jahre sich damit beschäf¬
tigt , Gräben zu ziehen , Schanzen aufzuwerfen,
und auf diese Weise sein kleines Grundgebret zu
befestigen und in Verthcidizungsstand zu fetzen.
Von ^ schiimcndcn Wällen umringt , ragte mir
das Strohdach feiner Hütte hinter denselben her¬
vor ? auch bestand der einzige Zugang nach den
Iunenwerken aus einer Zugbrücke , welche , mit
genauer Beobachtung des Sluudenschlages , je¬
den Abend aufgezogen , und am folgenden Mor¬
gen wieder hcrabgelaffen ward . Alles war das
Werk der eigenen Hände , und mir schien daS
Gefühl , der Zufriedenheit mit sich selbst dem Al¬
ten einen köstlichen ! Genuß zu gewähren , als
wenn man ihn i» dienstfreien Augenblicken mit
der glimmende » Tabakspfeife im Munde auf
einer seiner Bastionen verweilen und behaglich
in die flache Umgegend hinausblicken sah.

So wie er aber , in Bezug auf sein eignes Thun
Und Wirken niemals von der einmal festgesetz¬
ten Regel abwich , eben so streng und gewissen¬
haft hielt er auch aufIucht u„ dOrdnung , wenn
des Sonntags nach der Predigt die Knaben des
Orts aus einem in der Nähe der Festung befind¬
lichen Anger mit ihren hölzernen Flinten und
Säbeln sich einfanden , um den Waffcnübungcn
bcizuwvhncn , die er regelmäßig mit ihnen hier
anzustellcn pflegte . Ernst und bedächtig kam er
zur bestimmten Stunde von seiner Burg daher
geschritten ; scharf musternden Blickes ging er,
bevor die ausgestellte » Reihe » sich in kriegeri¬
sche Bewegung setzten , eiuige Minuten lang an
ihnen auf und nieder und mit eben so feierli¬
chem Gesicht als kräftig ergreifendem Ton er-
theilte er darauf die Befehle und Verhalmngs-
rcgel » , die er in Betreff des nunmehr in Aus¬
führung zu bringenden Entwurfs für nblhig er¬
achtete , und zu deren Beobachtung jeder Ein¬
zelne sich auf das Unerläßlichste verpflichtet sah.
Auch ging aus diesen Sonntagsbelustigungen so
manches Gute hervor das selbst noch für die künf-
tigenLebensverhältniffe der Teilnehmer ersprieß¬
lich zu werden versprach . Denn in gleichem Ma¬
ße, wie die körperliche Kraft entwickelt und zur
rüstigen Gewandtheit ausgedilLet ward , erzeugte
und »ährte der Wetteifer, mit welchem einer den



lindern zu übertreffen bemüht war , zugleich ein
Ehrgesükl , das immer tiefere Wurzel » schlug
und auch bei den ernstern , im Lo»f der Woche
stau findenden Beschäftigungen . nicht ebne for¬
dernden Einst iß blieb . Alle bingen , obgleich je¬
der Verstoß qegen die ob valtenden Gesetze auf
das schärfste gerügt und bestraft wurde , mit Leid
Und Seele an ikrem granbärtigen Hanpimann
und ein einziges Wort des BeimUs oder Tadels
aus seinem Munde wirkte tiefer und kräftiger
auf die jugendlichen Gemüiber , als es der läng¬
sten Sitlcnpredigt wohl schwerlich hätte gelingen
Mögen.

Vor allen aber batte Anton , zufolge der klu-
en Umsicht und Geistesgegenwart , die er bei je-
cr Gelegenheit blicke» ließ , sich in Divffigs

Gunst gesetzt ; und eben diesen Vorzügen halte er
auch die Standeserböhung zu verdanken gehabt,
auf welche der Zinns des Alten bindeuiete , als
dieser durch die Plankenwand bin de» Zweikampf
bemerkte , auf welchem Anco » so eben, seiner Ge¬
wohnheit gemäß , den Steg davon zu tragen , im
Begriff war.

Nicht gar lange hatte letzterer , nach staktge-
-abtcm Abentheuer , bei der Orangenpfianzung
wieder zu arbeiten angefangen , als auch Droffig,
um eine benachbarteTaxusheckc berumschwenkend,
schon mit geschäftiger Hast auf ihn zugeschritten
kam . Scheu und verlegen , und das Gesicht tief
zum Boden hinabacdückk , machte stch Anton , als
er . die annähernden Tritte : bemerkte , mit dem
Wurzelwerk eines Baumes zu schaffen , um den
Alten auf die Vermuthung zu bringen , daß die
Glut auf seinen Wange » nicht sowohl der vor-
«ngegangenen Ueberraschung , als vielmehr der
unbequemen , das Geblüt nach dem Kopfe leiten¬
den Stellung , in welcher er sich gegenwärtig be¬
fand , zuzuschreiben sey. Eine Mühe die er sich
füglich hätte ersparen könne» ; weil Droffigs Ge-
müth in diesem Augenblick schon wieder mit ganz
andern und wichiigern Angelegenheiten sich be¬
schäftigte , um des Vorfalls an der Schlehdorn¬
hecke nur mit einer Sylbe Erwähnung zu lhun.
— , ,Jch habe da, " redete er den Schüchternen
an , indem er ein zusammengerolltes Papier aus
der Tasche zog ; " in den letztvcrwichcnen Tagen
«inen neuen Operalionsplan entworfen und auf-
gezeichnet - Wenn du dich auf ei» halbes Stünd¬
chen von deinen Geschäften losmachen könntest,
lieber Anton , so wollten wir ihn einmal mit ein¬
ander durchgehen , und in nähern Augenschein
nehme » — Innig vergnügt , seiner Angst und
Besorgniß so leichten Kaufes überhoben zu seyn,
zeigte stchAnton sogleich dazu bereit , und Beide
verfügten sich darauf nach dem Innern deS Ge¬
wächshauses , alS dem Orte , wo der Alte , einer
schon längstbcstehendcn Gewohnheit gemäß , sei¬
nem wißbegierigen Zögling Unterricht in der hö¬
her » Kriegskunst zu ercheilm -siegte.

Nachdem Anton das Papier behutsam auf de«
Tisch acbcftct und Droffia sich eine fris ' e Pfeife
gestopft halte , begann die umständliche , übo alle
auf k m Grundriß vertkichiie en Einn Ir beiten
sich erstreckende Äuseinandersetznna , wahrend
welcher der A.' te , indem er die Daist >' ll " i' g
Mängel undPomüae der manichsachcn . dabei in
Anschlag zu bringenden Veifahrnuqsarten im¬
mer ans den selbstgemachte » Erfabrungen her»
leitete , nach und nach in einen so stürmischen
Eifer geiietb , als ob . abbängig von dem Aus¬
gange der hier im Gcwächsbausc gepflogenen Ver¬
handlungen , für das Schicksal ganzer Länder und
Staaten jczt der cntschcidenoe Augenblick gekom¬
men sey. In eine dicke Rauchwolke gebullt , „ nd
ohne in seiner Aufmerksamkeit sich durch den Ta«
back.champf , den der alte ihm immer desto reichli¬
cher ine Gesicht blies , je leidenschaftlicher ,ein«
Sprache ward , stören zu lasten , saß Airton . der a >»
Unterhaltungen dieser Art in der Tbai ein ganz ans»
nehmendes Gefallen fand , wie fcstgebannk auf
seinem Platze , » »d nicht eher , als bis vor der
allmählich bereinbrcchcnden Abenddämmerung
die auf dem Papier befindlichen Punkte » nd Linien
nicht länger mehr zu erkenne» waren , bemerkten
Beide , daß schon längst das zur Unterredung
fcstgcsczic halbe Stündchen bereits verstrichen sey.

,,Dacht icbs doch !" erklang cs jeu durch die
geöffnete Tdür , zu welcher Antons Lehrberr her»
eimrat ; „ da sitzt er und läßt sich von dem Alten
wieder einen bläuen Dunst vormache » ; während'
ich mir die Beine fast ablaufe nnd den Hals
wund schreie ! So eben schickt der Amtmann her
uns läßt sagen , daß du noch diesen Abend zu ihm
herüber kommen sollst , weil er etwas mit Dir
zu sprechen hat Al,o flugs fort ! damit er nich-t
erst lange aus dich zu warten braucht !"

Voll Verdruß über die Unterbrechung packte
Drossig seinen Opcrationsplanzusammen ; Anton
aber halte alle seine Geistesgegenwart aufzubie¬
ten , um weder durch Worte noch Geberden die
Angst zu verratben , von welcher er , zufolge der.
so eben vernommenen Nachricht , sein ganzes We¬
sen ergriffen ' fühlte ; denn nicht furchtbarer und
gransenvoller hätte in diesem Augenblick das Ge»
krach des herabstürzenden DeckengelvölbeS ihm zn
den Ohren dringen können , als der Name - eS
Amtmanns . — „ O die Abscheuliche !" rief er
aus , als er sich im Freien befand ; „ sie hat eS
dem Vater wieder erzählt , hat vielleicht :, wer
weiß was für ein Aufhebens davon gemacht;
und ich habe ihr doch kaum das : Ohrläppchen
berührt !" ^—

(Fortsetzung folgt) .

Auflösung der Charade in Nro. 105»
Bachflelz r.
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